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Der Balkankrieg.
Letzter Widerſtand. Die Pforte hat die Bot

ſchafter der Großmächte zu einer Beſprechung ge
laden und ihnen die beabſichtigten Maßnahmen
zur Kenntnis unterbreitet. Gleichzeitig wurde ihnen
auch bekanntgegeben, daß die Türkei bis zum
äußerſten Widerſtande entſchloſſen ſei und vor
läufig von einer Friedensvermittlung nichts mehr
wiſſen wolle. Die hohe Pforte ſagt ſich offenbar

und das nicht mit Unrecht daß ihr europä-
iſcher Beſitzſtand doch dahin ſei. Sie hat alſo im
Grunde genommen bei einer Fortſetzung des Kam
pfes auch nicht mehr zu verlieren, als bereits ge
ſchehen iſt. Viel Ausſicht auf Sieg wird man der
Dürkei beim beſten Willen nicht mehr geben können.

Schlacht bei Tſchataldſcha. Nur etwa 30 Kilo
meter vor den Toren Konſtantinopels tobt jetzt der
letzte Kampf auf der ſogenannten Tſchataldſchalinie
Dieſe letzte Verteidigungsſtellung der Türken iſt
rund 40 Kilometer lang, wird im Süden bei Gar
daköt vom Marmarameer und im Norden bei

Poſttion ſt zur Verteidigung vo uraus durch ihren hügeligen Charakter vorzüglich ge
eignet und dazu noch durch moderne Forts und
zahlloſe Feldbefeſtigungen erheblich verſtärkt. Es
fragt ſich nur, ob die demoraliſierten Türken ſich
dieſer Hilfsmittel zu bedienen wiſſen werden.

Die türkiſche Flotte hat den Befehl erhalten,
aus dem Goldenen Horn auszulaufen und die
türkiſche Armee in der Tſchataldſchaſtellung zu
unterſtützen. Sie hat ſich zu dieſem Zwecke geteilt
und ſich an die bedrohten Küſten im Marmara

Pie Hachbarn vom Heideland.

Roman von Ludwig Blümcke.
Nachdruck verboten.

Auf dem Moorhof war es ſtill geworden. Ein
dichter Nebel lag wieder auf der Heide und die
Nacht war ſtockfinſter. Da verließ Thorö ſein Haus
und ſchlich, die Büchſe auf die Schulter, hinaus in
die Dunkelheit. Seine Geſellen, Knechte und Mägde
ſchliefen, niemand ſah ihn. Heute lenkte er ſeine
Schritte nicht zur Gaſtwirtſchaft, ſondern auf den
Moorhof. Einen nichtswürdigen, teufliſchen Plan
hatte er nämlich erſonnen. Wie er heute Mittag
zu Lorenzen gegangen war, da glaubte er, der
würde wieder keine Ausſicht haben, die Zinſen
rechtzeitig bezahlen zu können. Dann wollte er
ſtillſchweigend weitergehen, ſcheinbar, als läge ihm
nicht ſo ſehr viel daran und am 2. Januar wollte
er kommen mit ſeiner Urkunde und ſagen So, der
Moorhof gehört mir Hier ſteht es ſchwarz auf
weiß. Binnen 8 Tagen habt ihr hier das Feld zu
räumen!“

Das wäre ein glänzendes Geſchäft geweſen.
Und dieſes Geſchäft ſollte auf jeden Fall gemacht
werden. Die Schweine, die ließen ſich ja ſehr leicht
beiſeite bringen. Wenn in ihrem Wert des Moor-
bauern letzte Rettung ſieckte, dann war er ein Er
trinkender, der nach dem Strohhalm greift

Heute werde ich es euch heimzahlen, heute
ſollſt du deinen Lohn für die Frechheit von damals

haben, du Lümmel vom Moorhof! Magſt dich
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als Knecht verdingen und der Alte kann Gänſe

die wachgewordenen Schweine, ihre erſte Abfütterung

herein

Schweine ſind ja krank!“ ruft die ſofort aus, mit

nicht mehr ausüben; dagegen kann ſie ſehr wohl
verhetzend wirken und Chriſtenmetzeleien zur Folge
haben. Die Erregung in Konſtantinopel erhöht
ſich bei Türken und Fremden in dein Maße, wie
ſich der Tag des Einzuges der bulgariſchen Truppen
in die Hauptſtadt nähert, der nach dem Stande
der Tſchataldſchaſtellung nicht mehr fern ſein kann.

Jn der Aufforderung des oberſten Geiſtlichen,
des Scheik ül Jslam, zum Heiligen Kriege heißt
es: Während alle religiöſen Oberhäupter unſerer
Feinde mit dem Kreuz in der Hand daran arbeiten,
die Truppen zu ermutigen, haben die türkiſchen
Geiſtlichen unbegreiflicherweiſe ihre Pflicht noch
nicht getan. Sie müſſen daher gleichfalls den
Religionskrieg erklären und dadurch die Moral der
türkiſchen Truppen ſtärken. Der Scheik ül Jslan,
der ſich perſönlich zur Armee begab, forderte
die Ulemas, das ſind die Geiſtlichen, auf, ſoweit
ſie ſich dieſer Augabe gewachſen fühlten, ſofort zu
den Truppen zu eilen und durch religiöſe Andachts
ſtunden deren Mut zu heben Jm gleichen Sinne
ollen die Offiziere wi Der an betete

Ma S m nieges lten Sarail beim Mantel des Pro
pheten

Jn Silivri am Marmarameer, drei Stunden
von Konſtantinopel entfernt, ſollen bereits ſechzig
Chriſten von türkiſchen Soldaten umgebracht worden
ſein, die 80000 Mann ſtark die Umgegend der
Hauptſtadt unſicher machen. Ein Beweis der zu
nehmenden fremdenfeindlichen Geſinnung in Kon
ſtantinopel iſt auch die immer ſtärker werdende
Beſchimpfung Deutſchlands durch die dortigen
Blätter. Die deutſchen Jnſtrukteure und Kanonen
ſollen die Schuld an den türkiſchen Niederlagen
tragen. In der auf der aſtatiſchen Seite gelegenen
Vorſtadt Skutari wurden bulgariſche und griechiſche
ſowie amerikaniſche wie armeniſche Mädchen von
ihren türkiſchen Mitſchülerinnen und anderen Frauen
überfallen. Sie konnten vor ernſten Ausſchreitungen
durch ihre ſofortige Ueberführung in das am Bos

hüten
Das murmelte er ganz leiſe vor ſich hin, wie

er nun den Hof betrat. Alles lag auch hier im
tiefſten Schlaf, Menſchen und Tiere Trotz der
Dunkelheit gelang es Thorö ohne große Mühe, in
den Schweineſtall einzudringen. Hier zündete er
die Stallaterne an, deren Platz er ſich recht wohl
gemerkt, entnahm ſeiner Taſche eine Kruke mit
Phosphorbrei, den er zum Vergiften der Ratten
in ſeiner Mühle zu benutzen pflegte, vermengte den
gefährlichen Jnhalt mit dem in einem Eimer ſchon
kür den nächſten Morgen bereitſtehenden Futter
und ſchüttete dies in die Tröge. Sofort ſtürzten

vermutend, gierig und hungrig wie jederzeit, auf
das vergiftete Freſſen.

Ebenſo unbemerkt, wie er gekommen war,
ſchlich der Schurke wieder von dannen, ſeines Er
folges gewiß

Als Großmutter am nächſten Morgen in den
Stall trat, da wurde ſie von ihren geliebten Bor
ſtentieren nicht mit dem gewohnten Frrudengequieke
empfangen. Sie hörte nur, ſoweit ſie überhaupt
zu hören vermochte, ein Grunzen und Röcheln, als
wäre wieder die Seuche ausgebrochen. Die Schweine
konnten doch nicht ſchon geſättigt ſein Der Eimer
war leeer. Sollte Stine den ſchonn gefüttert
haben Eben trat dieſelbe mit dem Milcheimer

„O Gott im Himmel, was iſt das Die

richtet der Typhus unter der Beſatzung große

porus gelegene amerikaniſche Penſionat bewahrt
werden.

Die Kämpfe um die Tſchataldſchalinfe werden
zum Teil mit furchtbarer Erbitterung ausgefochten
wobei ſich eine auffallende Ungleichheit in dem
Widerſtande der türkiſchen Truppen bemerkbar
macht. Diejenigen Abteilungen, die noch nicht im
Kampfe waren, leiſten hartnäckigen Widerſtand.
Die Reſte der bei Lüle Burgas und Wiſa geſchla
geuen Armee weichen dagegen den heftigen bul
gariſchen Vorſtößen ohne weiteres. Geſtützt auf die
bereits gewonnenen Stellungen führen die Bul-
garen den Angriff auf die übrigen Tſchataldſchaforts
mit Aufbietung aller Kräfte durch. Die 3. Armee
drang tief in das Waldterrain ſüdlich des Derkos
ſees am Schwarzen Meere vor. Die erſte kämpft
gegen die türkiſche Hauptſtellung öſtlich von Tſcha
taldſcha an. Die ganze ktürkiſche Stellung beſteht
aus mehreren hintereinander befindlichen Linien.
Jnfolge neuer Schläge auf ihrem rechten Flügel bei
Tſchataldſcha ſind die Türken nahe daran, auch
hier eine ſchwere Niederlage zu erleiden.

Bur Lage in Adrianopel Jn r
er

heerungen an. Mehrere tauſend Mann ſind ſchon
typhuskrank. Die Beſatzung der Feſtung wird trotz
der vielen Verluſte noch auf 40 bis 50 tauſend
Mann geſchätzt. Einzelne Stellungen der Türken
ſind ſehr ſtark. Hunger und Krankheit ſetzen der
Beſatzung mehr zu als der Feind. Das Kommando
der bulgariſchen Belagerungstruppen beabſichtigt
keine forcierte Eroberung der Feſtung, es richtet
vielmehr ſein Augenmerk auf eine lückenloſe Ein
ſchließung. Berhandlungen wegen der Uebergabe
Adrianopels ſollen bereits eingeleitet ſein.

Saloniki gefallen! Saloniki hat der Auffor
derung des griechiſchen Thronfolgers Folge geleiſtet
und ſich ergeben. Freitag mittag ſind die griechiſchen
Truppen in Saloniki einmarſchiert. Als die Nach
richt von dem Fall Salonikis in Athen bekannt
wurde, wurde die geſamte Stadt illuminiert. Große
Ovationen fanden vor dem königlichen Palais ſtatt.

ihren ſcharfen Ohren die eigentümlichen Laute, das
Röcheln und Stöhnen ſofort hörend.

Wahrhaftig, jetzt ſehen ſie beim Schein der La
terne die beiden Schweine lang ausgeſtreckt da
liegen, vergebens verſuchend, ſich aufzurichten. Die
3 kleinen, die zum Weihnachtsmarkt einen guten
Preis bringen ſollten, wanken im Kreiſe umher,
knicken mit den Beinen ein und fallen nach weni
gen Schritten um.

„Die ſind vergiftet!“ kreiſcht Großmutter, die
Hände über den Kopf zuſammenſchlagend. „Das
haben die Zigeuner getan, die heute hier durch
zogen

„Jch laufe ſofort zum Eichhof, Hinrichſen hat
ein Doktorbuch. Vielleicht kann er helfen l

Damit ſtürzte Stine auch ſchon davon, in den
kalten, naſſen Morgen hinaus.

Ewald und der alte Lorenzen ſtanden faſſungs
los da, ſahen einander nur an und fanden gar
keine Worte. Dieſes neue Unglück ſchien ſie beide
gelähmt zu haben.

„Das iſt der Todesſtoß,“ ſtöhnte Ewald ſchließ
lich, während Großmutter ihre Lieblinge ſtreichelte
be allerlei Verſuche anſtellte, ſie wieder zu be
eben

Plötzlich wich der Ausdruck dumpfer Verzweif
lung von Ewalds Geſicht und ein anderer trat an
ſeine Stelle, der des Haſſes, der Rachſucht.

„Kein anderer als Thorö hat uns das getan
rief er aus. „Aber das ſoll er büßen!“

Vater Lorenzen wankte zurück, ſo erſchreckte



Politiſche Rundſchau.
Die Hofjagd in der Letzlinger Heide war

vom Wetter verhältnismäßig aufs beſte begünſtigt,
nachdem regneriſche Tage vorhergegangen waren.
An der Sau- und Damwildjagd nahmen etwa
40 Gäſte des Kaiſers teil, darunter Herzog Ernſt
Günther zu SchleswigHolſtein, die Kabinettschefs
v. Lyncker und v. Valentini, der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg, Landwirtſchaftsminiſter
v. Schorlemer, Kommandierender General Sixt
v. Armin uſw. Entgegen ſeiner urſprünglichen
Abſicht wohnte der Kaiſer, der am Tage vorher
Vorfräge des Kriegsminiſters und des Generals-
ſtabschefs v. Moltke gehört hatte, dem Jagdmahl
im Letzlinger Schloſſe nicht bei. Er traf abends
6,30 Uhr wieder in Berlin ein, wo er im Kgl.
Schauſpielhauſe der Aufführung der „Hermanns
ſchlacht“ beiwohnte

Eiu Erſatzbau für die Kaiſerjacht „Hohen
zollern“ ſoll, wie verlautet, im Etat 1913-14 gefordert
werden. Tatſache iſt, daß die „Hohenzollern“, die
jetzt im Winterlager der Kieler Werft liegt, um ſich
für die nächſtjährige Korfureiſe vorzubereiten, be
reits ihr etatmäßiges Höchſtalter überſchritten hat.
Bei dem neuen Kaiſerſchiff ſollen u. a. die Erfahr
ungen, die man beim Untergang der Titanic be
züglich der Seeſicherheit gemacht hat, in die Tat
umgeſetzt werden.

Die Veröffentlichung des Geſetzentwurfs
über das Petroleum Monopol, der vom Bundesrat
bereits verabſchiedet iſt, kündigt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ für die nächſten Tage an. Die Maßnahmen,
die die Regierung zur Vorverſorgung Deutſchlands
mit Leuchtöl getroffen habe, müßten freilich noch
geheim gehalten werden. Doch fehle einer Befürch
tung, daß das geplante Monopol zu einer Ver
teuerung des Petroleums führe, jede tatſächliche
Unterlage.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäftigt
ſich nach viertägiger Pauſe am heutigen Montag,
mit der dritten Leſung des Sparkaſſengeſetzes und
hofft bis Ende dieſer Woche das Waſſergeſetz in
zweiter und dritter Leſung zu erledigen. Trotz der
Arbeitsfülle, die das Haus bis zu ſeiner Auflöſung
noch zu bewältigen hat, ſollen dann bis Ausgang
dieſes Monats keine Sitzungen mehr ſtattfinden,
damit die einzelnen Kommiſſtonen Zeit haben, ihre
Arbeiten zu Ende zu führen.

Arbeitsprogramm des Reichstags. Die nähe
ren Beſtimmungen über den Zuſammentritt des

Präſidium des
erſte Vizepräſident des Reichstags Geheimrat Paaſche
wird Mitte der Woche von ſeiner Weltreiſe zurück
kehren. Wie ſchon jetzt feſtſteht, wird die erſte Sitz
ung des Reichstags am Dienstag, den 26. November,
nachmittags 2 Uhr abgehalten werden. Auf der
Tagesordnung werden Petitionen ſtehen. Außer
dem Poſtſcheckgeſetz und dem Entwurfe über Kinder
ſaugflaſchen iſt dem Reichstage bisher kein Material
zugegangen. Wie verlautet, werden in dieſen Tagen
jedoch eine Anzahl Jnterpellationen über die
Fleiſchnot und über den Stand der Friedensverhand
lungen auf dem Balkan im Reichstage eingebracht
werden.

Die allgemeine Dienſtpflicht will Belgien
einführen. Das Miniſterium, das ſein Verbleiben
im Amte von der von ihm vertretenen Militär
reform abhängig zu machen erklärte, beſchloß ſoeben,
den Kammern die Einführung der allgemeinen
Dienſtpflicht vorzuſchlagen.

e
der Laterne grell auf deſſen Antlitz fiel.

„Urteile nicht ſo ſchnell! Geh runter zu Ma
thieſen. Da iſt heute Tierarzt Aßmuſſen beſtellt.
Vielleicht iſt er ſchon gekommen. Bringe ihn aber
gleich mit.“

Nach dieſen mit klangloſer Stimme geſproche
nen Worten ſank Lorenzen wie gebrochen auf
einen Klotz und ſaß da, als hätte er den Verſtand
verloren.

Stine achtete nicht des ſcharfen Oſtwindes, der
ihr entgegenwehte. Sie vergaß, daß ſie nur man
gelhaft angekleidet war und empfand es nicht, daß
ſie bis auf die Haut durchnäßt war, daß ihr volles,
braunes Haar ſich gelöſt und in naſſen Ringeln
das glühende Geſicht umflatterte. So trat ſie in
Hinrichſens Wohnzimmer, wo Vater und Sohn
eben mit ernſten Geſichtern bei der Morgenſuppe
ſaßen.

Hans erkannte ſie im erſten Augenblick gar
nicht. Das ſollte Stine ſein, das Kind Stine?
Wie ein halbwüchſiges Mädel war ſie ihm immer
vorgekommen und ſo hatte er ſie auch behandelt.
Jetzt ſieht er auf einmal, daß ſie es nicht mehr iſt.

Sie vermag nur in kurzen, abgeriſſenen Sätzen
zu ſprechen, ſo iſt ſte außer Atem. Auch wagt ſie
nicht, aus dem Halbdunkel näher an den Tiſch zu
treten, denn ſie ſchämt ſich ihrer dürftigen Kleidung,
des verwahrloſten Haares. Mit feinem Takt em
pfindet Hans das bei dem ihm eigenen Zartgefühl
und ſchraubt die Lampe tiefer, ſodaß Stine im
Dunkeln ſteht.

eichstags getroffen werden. Der

Lokales und Provinzielles.
Zärkiſches Wandertheater. Vor einiger Zeit brachten

Zeitungen die Notiz, daß von Torgau, Finſterwalde, Hoyers-
werda und verſchiedenen anderen Provinzſtädten namhafte
Summen bewilligt ſind, um in dieſen Orten Aufführungen
durch das „Märkiſche Wandertheater“ zu ermöglichen. Manch
einem iſt jedenfalls die Einrichtung und Bedeutung dieſer Ver
einigung nicht bekannt und deshalb möchten wir über dieſes
hochbedeutſame, gemeinnützige Unternehmen unſere Leſer etwas
aufklären. Kleinere Ortſchaften, die ein ſtändiges Theater nicht
unterhalten können, werden in den Wintermonaten in der Regel
von wandernden Schauſpielgeſellſchaften beſucht. Wenn auch
ein Teil dieſer kleinen Unternehmungen den beſten Willen hat
und anerkennenswertes leiſtet, ſo ſind die finanziellen und ſon
ſtigen Schwierigkeiten doch gewöhnlich ſo groß, daß man wohl
von einem allgemeinem Elend des kleinſtädtiſchen Theaters
ſprechen kann. Das „Märkiſche Wandertheater“ ſoll nun das
Beiſpiel geben, wie dieſe Verhältniſſe zu beſſern ſeien. Es ſoll
den Weg weiſen, wie einem großen Teil der Bevölkerung, der
in Dingen der Kunſt darben mußte, veredelnder Genuß und
lebendige Anregung durch in künſtleriſchem Geiſte inſzenierte
Vorſtellungen geboten werden können. Es ſoll die Klaſſiker
pflegen und das Wertvollſte aus der modernen Literatur. Es
ſoll als volkstümliche Wohlfahrtseinrichtung der Allgemeinheit
dienen und der Bevölkerung in ihrer ganzen Breite Gelegen
heit zur Freude an der Kunſt geben. Die Geſellſchaft
für Verbreitung von Volksbildung und dasSchiller Theater in Berlin machten den Verſuch im
Herbſt 1907 und übernahmen in opferwilliger Weiſe die finan
zielle Garantie. Der Verſuch gelang glänzend. Jm Juli 1908
wurde dann das Unternehmen in eine gemeinnützige Geſellſchaft
verwandelt. Freunde des Theaters haben das nötige Kapital
aufgebracht. Aller Gewinn bleibt dem Theater ſelbſt und ſeinem
Ausbau, der Anſchaffung neuen Jnventars, der Vermehrung
des Perſonals uſw. vorbehalten. Das Wandertheater iſt kein
Geſchäftsnnternehmen, ſondern eine Wohlfahrtseinrichtung. Das
hat auch die Steuerbehörde anerkannt und ihm die Gewerbe
ſte uer vollſtändig erlaſſen; ſeine Papiere ſind auch von der
Stempelpflicht befreit. Der enge Zuſammenhang zwiſchen dem
Wandertheater und der Geſellſchaft zur Verbreitung von Volks
bildung und dem SchillerTheater in Berlin bürgt ſchon dafür,
daß etwas Hervorragendes geboten wird. Das vorige Spiel
jahr, das fünfte, hat den Beſtrebungen des „Märkiſchen Wander
theaters“ in reichſtem Maße Anerkennung und Würdigung ge
bracht. Der Provinzial Ausſchuß der Mark Brandenburg hat
ihm im vorigen Jahre eine Beihilfe von 1000 Mark gewährt.
Das „Wanderthegater“ iſt alſo ein Kunſt und
Kulturfaktor hohen Ranges, von der Preſſe,
vom Publikum und von ſtädtiſchen Vertret
ungen allgemein anerkannt.

Turn-Unfähige können nicht Lehrer
werden. Eine Verfügung des Kultusminiſters
an das Königliche Provinzialſchulkollegtum weiſt
darauf hin, daß Zöglinge der Seminare oder Prä

denen mit Siche:

Leidens dauernd unfähig zum Turnen geworden
ſind, von der weiteren Ausbildung zum Lehrerbe
rufe auszuſchließen ſind. Bewerbern, bei denen ſchon
bei ihrer Meldung begründete Zweifel über ihre
volle Turnfähigkeit beſtehen, iſt die Aufnahme in
eine Lehrerbildungsanſtalt zu verſagen

Beleuchtet die Treppen. Je kürzer die
Tage werden, je dunkler die Abende, deſto notwen
diger iſt es, an die Flur und Treppenbeleuchtung
zu denken. Eigentlich ſollte eine diesbezügliche Mah
nung überflüſſig ſein, aber es finden ſich immer
noch genug Häuſer, deren Flure und Treppen abends
in geheimnisvolles Dunkel gehüllt ſind oder in
denen ein notdürftig brennendes, kleines Petroleum
lämpchen das Jnnere nur ahnen läßt. Wer die
Räumlichkeiten nicht genau kennt, muß ſich mit
Händen und Füßen durchtaſten, was oft ein hals
brecheriſches Wagnis bedeutet. Paſſtert ein Unglück,
ſo iſt der Hausbeſitzer haftpflichtig.

herausſucht, ſpricht Hans: „Armes Kind, du kannſt
dir den Tod holen Laß dir von Frau Ohlſen
wenigſtens ein warmes Tuch geben und einen
Teller heiße Suppe. Setze dich an den Ofen und
wärme dich ordentlich auf. Kannſt ja doch dabei
nichts helfen. Am beſten wäre, du legteſt dich auf
ein Stündchen in Frau Ohlſens Bett.“

Ganz gerührt und das Unglück faſt vergeſſend,
konnte Stine nur erwidern: „Du biſt wirklich ein
treuer Bruder. Jch danke dir, guter Hans.“

Dann kam Frau Ohlſen und nahm ſie unter
ihre Fittiche.

Die Männer eilten, ſo ſchnell ſie konnten, zum
Moorhof. Das Doktorbuch konnte nichts mehr
helfen und der Tierarzt auch nicht. Als der in
einer Stunde ankam, da waren alle 5 Schweine
bereits tot. Er ſtellte feſt, daß ſie mit Phosphor
vergiftet waren und ordnete an, ſie dem Abdecker
zu überlaſſen. Die Leute vom Dorf, die ſich all
mählich einfanden, glaubten faſt alle, ebenſo wie
die Großmutter, daß die Zigeuner ſchuld an dem
Unglück wären. Einige meinten, daß der Lumpen
hendrik wieder im Lande wäre und ſich vielleicht
gerächt hätte. Den wahren Täter erriet außer
Ewald niemand.

Wie dieſer vorhin die Gaſtwirtſchaft betrat,
um den Tierarzt zu rufen, da hieß ihn Hermine
mit erſtaunten Augen herzlich willkommen und
tat, als wären ſie die beſten Freunde. Wie ſchöne
Worte der Anteilnahme fand ſie, wie ſie von dem
Unglück hörte und wie konnte ſie entrüſtet tun

liefern will. Die

Während Vater Hinrichſen ſein Doktorbuch

Wittenberg. Die Batterien der hieſigen reiten
den Abteilung des Feldartillerie- Regiments Nr. 74
en im nächſten Jahre ihr 100jähriges Beſtehen
eiern.

Wittenbera, 6. Nov. (Selbſtmord.) Der etwa
15 Jahre alte Ernſt Senft, Sohn des Geſchäfts
führers Richard Senft, hat ſich heute früh gegen
8 Uhr in der elterlicher Wohnung Wichernſtraße 15
erſchoſſen. Nachdem der Vater ſich nach dem Kontor
der Käſefabrik Wittenberg begeben hatte und die
Mutter ihren häuslichen Verrichtungen nachging,
entnahm der Sohn dem Schreibtiſche ſeines Vaters
einen Revolver und ſchoß ſich mit dieſem eine Kugel
in die rechte Schläfe. Schwerverletzt aufgefunden,
ſtarb er bald darauf. Der Beweggrund der Tat
iſt vollſtändig unbekannt, dürfte jedoch in dem
ſchwermütigen Weſen des jugendlichen Selbſtmörders
zu ſuchen ſein.

Torgan, 6. Nov. (Verurteilt.) Das Schwur
gericht in Torgau verurteilte den jährigen ver
heirateten vorbeſtraften Arbeiter Karl Bernhardt
aus Düben wegen vollendeten Notzuchtverbrechens,
begangen in der Nacht zum 22. Juli d. J. an der
in Bröſa in Dienſten ſtehenden 16 Jahre alten
Minna Schulze zu 21 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt. Der 29 jährige ledige
Geſchirrführer Ernſt Lingner aus Düben, der Bern
hardt Hilſe geleiſtet hatte, erhielt 9 Monate Ge
fängnis

Torgan, 6. Nov. Am 3, November verhandelte
im Auftrage des Magiſtrats Herr Stadtrat Platz
mit den hieſigen Fleiſchermeiſtern wegen Herabſetz
ung der Fleiſchpreiſe und zwar an der Hand der
zurzeit hier ermittelten DurchſchnittsMarktpreiſe.
Dieſe betragen für Rindfleiſch 1, 75 2,20 M., Kalb-
fleiſch 1,85 2,05, Hammelſleiſch 1,85 bis 2,10,
Schweinefleiſch 1,85— 2,10. Die Verhandlung ergab
ſodann folgende Preisfeſtſtellungen, womit ſämtliche
Fleiſchermeiſter ſich einverſtanden erklärten Rind
fleiſch 1,75 bis 2,20 M., Kalbfleiſch 1,80 bis 2,00
Hammelfleiſch 1,80 bis 2,00. Schweinefleiſch 1,80
his 2,00 M. Dieſe Preiſe, ſo wurde in der Beſprech
ung ſeitens der Fleiſchermeiſter erklärt, könnten zur-
zeit nicht ermäßigt werden, da ſie ſich auf die Vieh
preiſe ſtützten. Gegen die amtlich feſtgeſetzten
Fleiſchpreiſe iſt ſomit eine nur geringe Ermäßigung
eingetreten. Der Magiſtrat erläßt eine Bekannt
machung, in der er von den Viehbefitzern des Kreiſes
Angaben für Schlachtvieh erbittet. Außerdem liegt
dem Magiſtrat ein Angebot der Deutſchen ViehEin
kaufs Geſellſchaft vor, wonach dieſe prima Rind
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ieſigen Fleiſcher haben ſich er

boten, dieſes Fleiſch 10 Pfg. unter den jetzigen Prei
zu verkaufen.

Großräſcher, 6. Nov. Jn Abweſenheit der
Eltern ſpielte der kleine fünfjährige Sohn des Eiſen
bahnarbeiters B. mit Feuerzeug, wobei derſelbe ſo
ſchwer verbrannte, daß es heute nachmittag ſeinen
Verletzungen erlag.

Liebenwerda, 4. Nov. Der Herbſtmarkt, der
nach der verſchärften Marktordnüng abgehalten
wurde, war weit weniger beſucht und beſchickt, als
die früheren Märkte. Nur etwas mehr als 300
Pferde wurden vorgeführt. Das Geſchäft ließ zu
wünſchen übrig. Auf dem Rindermarkt ſtanden
400 bis 500 Rinder, die ſämtlich die tierärztliche
Kontrolle an der Torgauerſtraße paſſieren mußten
Beſonders gute Milchkühe wurden geſücht und zu
hohen Preiſen verhandelt. Ein großer Teil des
Antriebs blieb zurück. Wie immer ging es lebhaft

ſah verlegen zu Boden Shat, das weiß der Richter

mal Rechenſchaft ablegen müſſen. Ja, der weiß
es! Aber ich glaube es auch zu wiſſen, und
vielleicht fordere auch ich von ihm Rechenſchaft

Dieſe Worte waren aus gepreßter Bruſt her
ausgeſchrien und klangen unheimlich. Hermine
fürchtete ſich vor dem Menſchen da, den Hans
ſeinen treueſten Freund nannte. Sie wußte, daß
er klüger war als die anderen ſeines Standes.
Sie verſuchte ihn zu beruhigen, ſprach von den
Zigeunern und dem gehäſſigen Schlächter Nefſhund,
der ſeinem Kollegen Peters den Kauf mißgönnt
haben ſollte.

„Nein, nein, weder der Schlächter noch die Zi
geuner ſind ſo ſchlecht. Ein anderer tat es, der
ſich vor irdiſchen Gerichten wohl in acht zu nehmen
weiß!“ ſagte Ewald.

Dabei blieb Ewald. Wen er meinte, das wollte
er der Neugierigen nicht ſagen.

Fortſetzung folgt.

Anter dem Verdacht des Gakkenmordas wurde
in LeipzigLeutzſch der 32jährige Maurer Otto Rothe
verhaftet. Er ſoll ſeine 23jährige Frau, eine frühere
Kellnerin, in einem Anfall von Eiferſucht ermordet
und die Leiche dann zerſtückelt haben. Sämtliche
Leichenteile konnten noch nicht aufgefunden werden.



auf dem Schweinemarkte zu, der mit 900 Ferkeln
und 300 Läufern beſchickt war. Das Paar Ferkel
wurde im Durchſchnitt mit 35 Mk. abgegeben. Jn
folge der reichen Kartoffelernte war die Nachfrage
nach Läufern beſonders rege; es wurden für das
Paar 65-125 Mark gezahlt.

Güterzug-Zuſammenſtoß bei Morkrehna. Ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Güterzügen
ereignete ſich geſtern, Sonntag früh auf dem Bahn
hof Mockrehna. Die amtliche Meldung über den
Unfall beſagt folgendes: Heute, 10. Nov., überfuhr
um 4 Uhr 56 Min. früh der von Halle kommende
Güterzug 9305 auf Bahnhof Mockrehna das auf
Halt ſtehende Einfahrtsſignal und fuhr infolgedeſſen
dem nach Halle ausfahrenden Güterzug 6370 in die
Flanke. Zwei Zugbedienſtete erlitten geringe Ver
letzungen. Einige Güterwagen entgleiſten. Die Lo
komotive des Zuges 9305 und die entgleiſten Wagen
wurden beſchädigt. Beide Geleiſe waren geſperrt.
Gleis Cottbus Halle war um 3 Uhr 30 Min. nach
mittags, Gleis Halle Cottbns um 5 Uhr 40 Min.
nachm. wieder fahrbar. Einige Schnellzüge wurden
über Wittenberg geleitet; der Perſonenverkehr wurde
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Birchhain, 5. Nov. Von einem plötzlichen
Tode ereilt wurde geſtern der in der Umgegend
weit und breit bekannte, Kaufmann Adolf Schem
mel. Während Frau und Tochter in Leipzig weilten
und die Söhne vormittags in Finſterwalde zur
Schule waren, fiel es in dem Hauſe auf, nament
lich als zum zweiten Male der Briefträger Nach
frage hielt, daß der Chef immer noch nicht im Ge
ſchäft war. Als man ſich dann gegen nachmittag
gewaltſam Eingang in das Privatzimmer verſchaffte,
wurde er als Leiche im Schlafzimmer gefunden.
Jedenfalls hat ein Herzſchlag ſeinem Leben ein
plötzliches und vorzeitiges Ende gemacht

Bleeſern. Ein äußerſt frecher Diebſtahl, bei
dem der Dieb mit kaum zu übertreffender Dreiſtigkeit
vorgegangen iſt, iſt in der zum hieſigen Gute ge
hörigen Polenkaſerne verübt worden. Eine Polin
hatte ihre Erſparniſſe, um dieſe ganz ſicher aufzu
bewahren, in einen Leinenbeutel und trug denſelben
Tag und Nacht auf der Bruſt. Hiervon muß der
Dieb Kenntnis erhalten haben, denn er hat ſich,
ſoviel bis jetzt feſtzuſtehen ſcheint, in der Nacht zum
Mittwoch in die von mehreren Mädchen bewohnte
Schlafſtube eingeſchlichen und verſteckt, und hat ſich
dann, als alles im tiefſten Schlafe lag, an die Polin
herangemacht, den Beutel, ohne daß etwas bemerkt
worden wäre, aufgeſchnitten, ſich den aus drei 20,
einem 5 und 2 Markſtücken beſtehenden Jnhalt an

ungen ko odaß von den mit der Beſtohlenen in einem Raume
e Mädchen keine in Betracht zu kommen

eint.
Sandersleben. Auf der Domäne Schlackenthal

ſchlug ein ruſſiſcher Arbeiter einen Arbeitskameraden
ſo heftig mit dem umgekehrten Peitſchenſtiel über
den Kopf, daß er nach wenigen Stunden ſtarb.

Groß Halze, 4. Nov. An der Witwe des
Materialwarenhändlers Schönmeyer in der Leip
zigerſtraße 10, iſt nachts ein Raubmordverſuch ver
übt worden. Der unbekannte Täter iſt in die
Schlafſtube eingeſtiegen. Die im Schlaf liegende
Frau Schönmayer iſt durch das Geräuſch aufge
wacht, ehe ſie jedoch zur Beſinnung kam, ſtürzte
ſich der Einbrecher auf ſie und verſuchte ſte zu er
droſſeln. Der Täter hat der Frau außerdem mit
einem harten Inſtrument (Beil oder Maurerham
mer) Hiebe auf den Kopf verſetzt, ſo daß ſie erheb

Achtung Du
200

ſind eingetroffen und empfehle dieſelben billigſt.

Holzdorf.

liche Wunden davongetragen hat. Durch das Hilfe
geſchrei der Frau wurde die im oberen Stockwerk
ſchlafende Dienſtmagd wach und alarmierte ſofort
die im Nebenhauſe wohnenden Leute. Durch das
Geräuſch wurde aber der Täter aufmerkſam und ent
floh unter Zurücklaſſung einer blauen Schirmmütze.

Halle, 7. Nov. Die Unſitte der Kinder, am
Dreppengeländer herabzurutſchen, hat wieder ein
blühendes Leben vernichtet. Jn einem Hauſe der
Poſadowskyſtraße bekam ein ſechsjähriger Knabe
beim Herabgleiten auf dem Treppengeländer das
Uebergewicht und fiel bis auf den Erdboden des
Erdgeſchoſſes. Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte
nur noch den Tod feſtſtellen.

Nietleben, 6. Nov. Der Kaiſer übernahm bei
der Geburt des 7. Sohnes des Maurers Uhlendorf
eine Patenſtelle und ließ dabei ein Geſchenk von 50
Mark überreichen.

Halberſtadt, 7. Nov. Bei den hier ſtattge
fundenen Stadtverordnetenwahlen der dritten Ab
teilung ſtegte die bürgerliche Liſte über die der So
zialdemokraten mit 313 Stimmen Mehrheit. Die
Sozialdemokraten verlieren dadurch ihre ſämtlichen
Sitze in der Stadtverordnetenverſammlung.

Köſtritz. 8. Nov. Deutſches Bier für bulgariſche
Lazarette. Welchen außerordentlichen Rufes, nicht
nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande,
ſich die Fürſtliche Brauerei Köſtritz mit ihrem welt
bekannten Köſtritzer Schwarzbier erfreut, geht da
raus hervor, daß ſie die erſte Waggonladung Köſt
ritzer Schwarzbier für die bulgariſchen Lazarette zur
Stärkung und Kräftigung der Kriegsverwundeten
lieferte.

Orlamünde. Nachdem hier einige Fleiſcher
meiſter den Preis für einheimiſches prima Fleiſch
von 1 Mk. auf 90 Pfg. herabgeſetzt haben, verkaufen
jetzt die anderen hieſigen Metzger das Fleiſch für
80 Pfg. pro Pfund Es ſoll ſogar Ausſicht auf
eine weitere Preisermäßigung beſtehen. Natürlich
ſind die Konſumenten mit dem gegenſeitigen Wett-
ſtreit der Fleiſcher ganz zufrieden.

Aus aller Welt.
Berlin, 5. Nov. Der Arbeiter Mattik verſuchte

im Grunewald ſein acht Jahre altes Töchterchen
Gertrud zu erſchießen. Als er von Paſſanten über
raſcht wurde, flüchtete er. Das ſchwerverletzte Kind
wurde in das Krankenhaus gebracht. Später fand
man Mattik auch erſchoſſen im Grunewald.

Berlin, 7. Nov. Jn einem Schuhmacherladen
in Schön geſtern der 26jährige Ruſſe

i Jnuh des L i ie

Täter flücht
e Kugel in den Kopf

ete und ſchoß auf der Flucht

Landsberg a. W., 5. Nov. Ein bei einer Herr
ſchaft in Morrn bedienſteter Galizier iſt in der Nacht
auf dem Heimweg von einem Zechgelage erfroren

Leipzig, 8. Nov. Jn der Nähe des Oberförſter
hauſes in Veutzſch wurde heute morgen der Leich
nam eines völlig unbekleideten jungen Mädchens
aufgefunden. Der Kopf ſowie die Arme und Beine
waren abgeſchnitten. Später wurden die Arme und
Beine in einem Karton verpackt in einem Abteil
eines auf dem hieſigen Hauptbahnhof eingelaufenen
Perſonenzuges entdeckt. Die polizeilichen Ermitte
lungen ſind im Gange.

r Achtung!
Sentner prima

Tafel und Wirtſehaftsäpfell
Otto Freytag.

Gotha, 7. Nov. Jm benachbarten Wechmar
hat ſich der 45 jährige Arbeiter Karl Stichling, Vater

Meine in der Mittelſtraße und
am Markt gelegene

5 n vWoh n änſe v S
e

bin ich willens unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen.

Zoberbier.

Gute, geſunde

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

S wenigen Tagen. eViele Dankſchreiben 9

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertloſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

angjähriger

Roggenkleie
à Ztnr. 7.00 Mk. empfiehlt

Friedrich Kühne. hält wieder vorrätigSpielkarten
Herm. Steinbeiſz.

äpeise- Kartoffeln
hat zu verkaufen

Friedr. Kühne.
zu haben bei
Haferkakao

J. G. Hollmig's Sohn.

Gott ſei Dank!
Nun habe ich Dich
ja wieder! Jetzt be
komme ich wenigſtens
wie früher alltäglich
mein Lieblingsgetränk:

Seeligs Kornkaſfee.

Man kann nicht
ohne ihn ſein!

von acht Kindern, erhängt. Als Motiv gibt der
Thüringer Waldbote folgendes St. hatte ein Wohn
haus gekauft, da ſein bisheriges infolge des Heran
wachſens der Kinder nicht ausreichte, er hatte aber
Schwierigkeiten mit dem Verkauf des alten Wohn
hauſes und konnte deshalb ſeinen Verpflichtungen
nicht nachkommen. Vermißt wird ſeit Mittwoch
der Direktor der hieſigen Privatbank, Gotthold
Völker, der ſich ſeit einiger Zeit in tiefer ſeeliſcher
Erregung über ſchwere Krankheit in ſeiner Familie
befunden hat. Die von ihm verwalteten Wertbe
ſtände ſind in Ordnuug.

Braunſchweig, 5. Nov. Nächtlicherweile wurde
in einem Schafſtalle des Vorwerks Fürſtenhagen
bei Gandersheim von unbekannter Hand Feuer an
gelegt. Annähernd 200 Schafe, vier Pferde und die
Schäferhunde kamen in den Flammen um.

Hamburg, 5. Nov. Jn Schiffbeck wurde ein
rieſiges Lager geſtohlener Waren entdeckt, unter
anderm vierzig Säcke Santoskaffee und rieſige
Mengen von Hülſenfrüchten in Säcken. Zwei Diebe
wurden verhaftet. Sie weigern ſich hartnäckig, ihre
Komplicen anzugeben.

R. Gladbach, 5 Nov. Aus einem Geldbriefe
wurde die Summe von 11000 Mark geſtohlen.
Der Verdacht lenkte ſich auf einen Bureaudiener,
der verhaftet wurde. Geſtern iſt das Geld in ſeiner
Wohnung in einem Garnknäuel gefunden worden,
mit dem eines ſeiner Kinder ſpielte

Newyork, 7. Nov. Der kanadiſche Dampfer
„Royal George“, der den Verkehr auf den großen
kanadiſchen Seen vermittelt, iſt heute auf dem Wege
von Montreal nahe der Lawrence-Spitze in voller
Fahrt gegen einen Felſen geſtoßen. Die Lage des
Schiffes iſt gefährlich, was beſonders dadurch ſehr
ernſt wird, daß 900 Paſſagiere an Bord ſind. Zahl
reiche Dampfer ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen.

Produkten- Börſe.
Bericht vom Berliner Frühmarßt am 9. November. Es

notierten Weizen inländ. 199 204 ab Bahn. Roggen inländ.
177 177,50 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte, inländ. Futter
gerſte, mittel und gering. gute 182- 200 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 196-208, mittel 186 195, gering

ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed
bis runder 154 157 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterwaare mittel 177- 186, feine u. Taubenerbſen 190 bis
I98 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 25,50-28,75.
Roggenmehl 0 u. I 21,90-28,90. Weizenkleie 11,50--12,00.
Roggenkleie 11,50 12,00 Mk.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über tatſächlich erziekte reiſe Cand wirtſchaftlicher

en Kopf Drodnkte vom 29. Oktober bis 4. Novbr. im Kreis Torgau
Weizen 20,30 20,70 Mk., Roggen 17,20— 17,50 Mk. Gerſte
(Futterware) 16,00 17,00 Mk. Malzgerſte 18,00- 21,00 Mk.
Hafer 17,00 20,00 Mk. Erbſen 22,00 36,00 Mk. Speiſe
kartoffeln 5,00 6,00 Mk. Kartoffeln (Futter und Fabrikware)
200 3,00 Mk., Heu O50 6,00 Mk. Langſtroh 00 5,00 Mk.
Kurzſtroh 2,60 38,00 Mk. pro 100 Kilogramm.

Döchentlicher Vericht der Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach
Lebendgewicht in Mark für 50 Kilogramm vom 31. Oktober bis
6. Novbr. Es wurden gezahlt im Kreiſe Torgau: Ochſen

Mk., Bullen 45 47 Mk., Rinder und Stiere 46 Mk., Kühe
A. Mk., Kälber 48 Mk., Maſtſchweine 56—58 Mk., Zucht
ſauen und Eber Mk., Hammel Mk.

Markt Kalender.
Am 13. Novbr. Schweinem. in Herzberg

14. Viehm. in Finſterwalde.
16. Viehm. in Jeſſen, Zahna und Schlieben

t 18. iKramm. in Jeſſen.



bemisehte

frischohst Marmelade
10 Pfd.-Eimer 2,90 Mk.,160

loſe ausgewogen Pfd. 26 Pf.

Kunst Honig
10 Pfd.-Eimer 3,25

5 85loſe ausgewogen Pfd. 28 Pf.

frisehes Pflaumen-Mus
Pfd. 25 Pf. empfiehlt

Max Görnemann's
Verkaufsſtelle.

pick-Aale
J. G. Fritzſche.

ßheinperle

Soſo
Aargarine sind cie

r

volikommensten
Ersatz mittel

für atlerfeinste
Molkere i

Kremmling's
Kinderzwieback

„Oomtesse“
A Paket 10 Pfg. empfiehlt
O. Schwarze, Drogenhandlg.

9Eröffnungs- Anzeige.
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend

geſtatte ich mir ergebenſt mitzuteilen, daß ich meine

Wäſcherei und Plätterei
e rröffnet habe und bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Für gute Behandlung der Wäſche wird beſtens Sorge ge
tragen und kommt unter Garantie kein Chlor zur Verwendung, auch
wird jeder Poſten für ſich behandelt.

Die Beſichtigung meiner Wäſcherei und Plätterei iſt jederzeit
gern geſtattet. Hochachtungsvoll

Albert Drosdat,
Erſte Aunaburger Wäſcherei C Plätterei

Holzdorferſtraße 23.

VDeberzieher, Ulster,
Bozener Mäntel,Her r el Pelerinen, Joppen,

Deberzieher,Burschen- Ulster, Joppen,
Pelerinen J

Deberzieher,Knaben Mäntel, Pelerinen,
Joppen,

Herren-, Burschen- u. Knaben- Anzüge.

üntliehe Arbeiter zeidung
in grosser Auswahl.

Sari Quehl. von Rildebrang, Juchardt und
4 Hauswaldt in den Preislagen von

e
O. Schwarze, Drogen Handlung

Annaburg, Torgauerſtr. 12
Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien

Photographiſche Bedarfsartikel
Kosmetiſche Mittel, Desinfektionsmittel
HKindernährmehle, Condenſierte Milch

Medizinische Weins und Thees, Kakao und Bhocolade

Artikel zur Hrankenpflege, Verbandſtoſſe
Bruchbänder

Mediziniſche, Toilette u. HaushaltSeifen.
e

Seeegegegeeeeeee

e

2

Piſitenkarten
moderne Muſter, in tadelloſer Ausführung
auch in Lithographie zu billigen Preiſen.

Buchöruckerei H. Steinbeiß.
S

s meine große Auswahl eIch richte Montags undS Kakao I Donnerstags Sendungen zu
h reinigender u. färbender
Artikel an die

080 bis 2.40 M. Thür Kunſtfärberei
J. G. HolImig's Sohn. Koönigsee

Garantiert reinenBienenhoni g
per Pfd. 1.00 Mk. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
an Guülſonfruz Hülſenfrüchte! z

Grüne Erbſen, Linſen,
Bohnen, vorzüglich kochend,

a Pfund 22 Pfg.
empfiehlt

Mr. Kühne.

Essenzen
z einzig echt mit

e Marke „bichtherz“
ſind altbewährt zur

Selbstbereitung
aller Liköre, Branntweine,

Punschextrakte etc.
Von Kennern als einzigartig erklärt
Originalfl. für ca. 2 Ltr. ausreichend,
je nach Sorte 25, 40, 50, 60, 75 Pf. c.

Bei G Flaſchen die Zte gratis.

Verlangen Sie sofort: Die Deſtil-
kierung im Haushalt wertvolles,
reich iſkuſtrierkes Buch mit ſämtlichen
erprobt. Rezepten völlig Kostenfrei!

Otto Reichel, Berlin s0.
Vor Nachahmungen wird dringend ge
warnt, man nehme ausſchließlich nur
die bewährten Roeidhel Essenzen

Marke Lichtherz“.
In Annaburg bei Schmorde,

Käſerer lalerEdamer
Camembert
Limburger

und ff. Landkäſe
empfiehlt

empfiehlt in großer Auswahl.

Seeeeeeegeegeeee

Sebaſin Sginmeyet, Amhurg

e e

F eMoohmogerng Farben.
G. Albrecht Puehandi

e aburg. 4

Gefunden
HerrenWeſten, Betttücher, ſeideneundwollene
e blaue Seele Hort I wurde, daß die beſte mediziniſche Seifealkjacken, ettdecken, andtücherZuavenjäckchen, Tiſch und KKommo Tiſchtücher, Steo Aer e ten in
Normal Hemden denDecken, Servietten, iſt, da dieſelbe alle Haukunreinigkeiten

und Beinkleider Sopyhaſchoner, Bettzeuge, S r ee f. Herren u. Damen, Wachstuche, Jnletts, 50 e Soe Kinder-Trikots, Velour und Hem Schürzen, O ee e oben v denBarchende, Korſetts, e -Ö-”=ÖÖÖ=-ÖÖ=-=======«l
waeter erren Damen u. ChemiſettsS untertaillen, Kinderhemden, Manſchetten, Bruſt-Caramellen,

S Kopftücher, Unterröcke Kragen, Schlipſe, beſtes diätetiſches Genußmittel,
DTraillentücher, Rogſtoffe, Mützen, Kapotten, bei Suſten und d nS Kopf Fichus, Linderſtrümpfe, Regenſchirme- d rS Chenilletücher, Handſchuhe, Knaben Anzüge. R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

bg Kleiderſtoffe in Wolle, Halbwolle und Barchend. 000000008800
S Slonuſenſtoffe in Wolle und Seide.

a Bettfedernund Daumen
prima Qualität, empfiehltSelbſtgebrannte Kaffee's

a Pfund 1.40, 1.80, 1.60, 2.00 und 2.20 Mk.
Glaſierte Malzger e Pfund 18 Pfg.
Garantiert Malzkaffee in eigener Packung 25„Meine Sorte Pfund 30 Pfg., Pfund 15
Kathreiners Malzkaffee 35Deutſche KaffeeMiſch ung J 40Feigen Kaffee Paket 18Approbiertes Kaffee-Surrogat 15„Macafena“s, Nährſalzpräparat Pfund 30 Pfg.
empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

J. G. Fritzsche. Hermann SteinbeiB, Vuchdruckerei.

Seb. Schimmeyer.

0969basthaf z. Sisgeskranz.

Sonntag den 17. Novbr.

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Dubro.

Redaktion, Drucg und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Fierhten
nüesende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beingeschwüre, Aderbeine, böseger alte e Wange sind er sehr hartnäckig

wer bisher ver rgeblich hoffte

gehellt zu werd e noch einen Versuchmit der ken bewährten

Rino-Salbefrei von echädl. Bestandteil. Dose M. 1, 15u.2,25.

nur et ec Werken hla- Dresden.
n. Fa. Schubegen ehe man Zurück.

Zu kaben in den Apotheken
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